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Wege der Erneuerung
Zur Sıtuation der armenıschen Kırche

Das Ende der Sowjetunion und die Unabhängigkeit Armenıiens ıldeten auch für die
armenisch-apostolische Kırche eine /Zäsur. Le armenıische Kıirche, seıt altersher eiIne
entscheidende Stütze nationaler Un kultur ler Identität, hemüht sich In ıhrem Multer-
and einem Oberhaupt Neuaufbau des kıirchlichen Lehens. Die Be-
ziehungen zwischen den verschiedenen Jurisdiktionen en sıch verbessert.

ach eigener TIradıtion reichen dıe Wurzeln der armen1l1- kırchlichen Zentren der armenisch-apostolischen Kırche
schen Kırche bıs 1NSs Jahrhundert zurück. Siıcher ist ihre (Aghtamar, Jerusalem und Istanbul) konnte erst auf der
Entstehung CN mıt Gregor dem Erleuchter verbunden., des- Konferenz VO  —; Jerusalem 1652 allerdings auch dort nıcht
SCI] Einfluß CS auch zuzuschreıiben Ist, daß Önı1g Irıdates vollständıg eklärt werden.
das Christentum 301 ZUT Staatsreligion machte. Im auTtfe der DiIe heute geltende egelung sıecht folgendermaßen AU:  N Das
nächsten zweıhundert re nahm das armenısche Chrısten- Katholıkat VO Etschmiadzın ist allgemeın anerkannter
(um immer stärker eigene Züge d  < wobel auch die chaf- Hauptsıtz der armenıschen Kırche, zuständıg für dıe A
fung einer eigenen armenıschen chriıft 1mM Jahrhundert menı1er In der Heımat (ca SS Millıonen), In anderen Teılen
eıne spielte. der ehemalıgen SowJjetunion, eın Drittel der Z bis

ALS Mıllıonen Auslandsarmenier lebt, SOWIE für zahlreicheAm Konzıil VO  —; Chalzedon nahm aufgrun eines Krıe-
SCS dıie Perser 11UT eiıne Miınderheiıt VOIN armenıschen Auslandsgemeinden. [)Das Katholıkat VO ılıkıen, das heute
Bıschöfen teıl, weshalb das Konzıil auch zuerst nıcht rezıplert seinen S17 ın Antelhas De1l Beırut hat, ist (vergröber G
wurde. Hundert re spater wurde CS 555 beım Konzıl drückt) für dıe Armenier In den arabıschen Ländern ZUuSTAan=
VvOoOn Dwiın VO  e den Armeniıiern offizıell verwortfen. Damıt dıg und betreut ebenfalls zahlreiche Dıasporagemeıinden.

DiIe Patrıarchate VO Jerusalem und VOIN STanDu enza sıch dıe armenısch-apostolische Kırche den fünf alt-
orlıentalıschen (nichtchalzedonensischen Kırchen heute 1L1UT noch eiıne kleine Zahl VOIN Gläubigen; S1e untierstie-

Im auiTtfe der etzten tausendsıiebenhundert re WarT das dA1l-
hen dem Katholıkat VO  = Etschmiadzın, hre 1SCNOTIe DC-
weıht werden und VO S1e das Myronöl erhalten.menısche olk 11UT selten vollkommen frel. Diıe ängste erl- Da das Patrıarchat VO  s SLtanDu heute beinahe ausgestor-ode bıldete dıe Zeıt des kleinarmenıschen Reıches, des Für- ben ist, ist olge ZzanNnireıcher Pogrome und schl1e  1 des

NiIiums und späater Köni1greichs VO ılıkıen, das VO  = 1065 Holocausts armenıschen olk zwıischen 1909 undDIS 1375 bestand 7u seinem Herrschaftsgebiet ehörte Qiller-
Ings 11UT eın Teıilbereic des armenıschen Siedlungsraumes. Z In 1 ıkıen und 914/15 In der SaNZCH Türke1 1S 1ll10-

HEeN Menschen wurden e1 getOteL oder vertrieben.Mehrere Unionsversuche mıt der byzantınıschen Reıichskıir-
che verhefen erfolglos; dıe Union mıt Rom 1m ahrhun- Im Vergleich dazu kamen jene Armenıner, dıe 1m 19 Jahr-

hundert unter dıe Herrschaft des Zaren getretendert zerbrach bald Latiniısıerungsversuchen.
Mıt dem Untergang des kleinarmenıschen Reiches äng noch gul davon. Für dre1 ahre, VO  = 191 / bıs 1920, gab CS

Sar einen unabhängigen armenıischen Staat, der dann aller-auch dıe Teılung der armenıschen Kırche ın zweı Jurisdi  10- ıngs gewaltsam In dıe Sowjetunıion eingeglıedert wurde.
/enn’ jene VO  — Etschmiladzın, dem alten 1{7 des Die härteste ase der Religi1onsverfolgung Wal dıe Zeıt VOINKatholikos (entspricht einem Patrıarchen) und jene VO Al 19372 DIS 1938, als alle Kırchen In Armenıen geschlossen,kıen 1S Dorthın verlegte der Katholıkos seinen SI1tz ach
der ründung des kleinarmenıschen Reıiches, achdem dıie- 1200 Geistliche inhaftiert wurden und der amalıge Kathaolı-

kos eINes unnatürlichen es starb
SCl S1{7 In den Jahrhunderten schon wıederholt DC-
wechselt hatte 1955 regjerte In Etschmiadzın Katholıkos Vasgen, dessen

Dıplomatıe gegenüber Sowjetfunktionären jedenfalls teıl-
welse dazu beıtrug, daß seıne Kırche über mehr Freiraum

Seıt 1995 eın Oberhaupt verfügte als andere Kırchen ın der Sowjetunıion. Wiıederhaolt
wurden ıhm aber auch übertriebenes Lob der Sowjetunion
und se1n Umgang mıt Dıissıdenten angelastet.

Mıt dem Ende des Reıiches gab 65 für dıe armenısche Kırche Während der kommunistischen Herrschaft färbte der
keine Veranlassung mehr, mıt ihrem Oberhaupt nıcht ach rıeg auch dıe Kontakte zwıschen Etschmıiadzın und lı<
Etschmiadzin zurückzukehren, wofür auch polıtısche kıen, dıe den Armeniıiern teılweılise als Repräsentanten
Gründe sprachen. Eınem entsprechenden eschlu der Syn- verschiedener Weltanschauungen esehen wurden. In den
ode folgte der amalıge Katholıkos Jjedoch nıcht, weshalb eın USA entstanden ın der olge Parallelstrukturen DiIie DIöze-
zweıter ewählt wurde. DıIe Zuständigkeıt zwıschen diıesen SCI1 VO  —; Griechenland und Persien wurden 1956 auf at-

lıchen TUC iılıkıen unterstellt.beiden Katholıkaten, ebenso WIEe zwıschen den anderen
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Miıt dem Ende der SowjJetunıion wurden dıe Beziehungen ast selbstverständlıch erg1ıbt sıch daraus als eın Z1el der
zwıschen den beıden Katholıkaten besser: dıe beıden ber- Tätigkeıt der Kırche der au eINes Sozialwesens. egen-
häupter trafen seıther insgesamt sıiehben Mal Gesprächen wärtıig o1bt CS dıiakonısche Eınrıchtungen VOI em auf prı1va-

ter Basıs und teilweıse In Trägerschaft der DIiözesen. ochAngeblıch wünschte sıch der 1994 verstorbene
Katholıkos Vasgen als seınen Nachfolger Karekın D: den mehr aber 162 dem Katholıkos dıe spirituelle Erneuerung
Katholıkos VON ılıkıen Wahlhılfe am Karekın zuletzt amn Herzen. Eın Schwerpunkt 1eg hıer be1l der Reform des
überraschend VO armenıschen Staatspräsıdenten. Priesterseminars, W as natürlıch 11UT mıt VO Armeniern
Irotzdem WAarT be1l der Wahl 1m pril 1995, be1 der VO den AUS dem Ausland geschehen kann, da das Nıveau der theolo-
400 Wa  erechtigten UT eiwa 4() Kleriker dıe Ent- ıschen Ausbildung ın der SowJetunıion genere sehr gelıtten
scheıidung für Karekın nıcht selbstverständlıch ET wurde 1mM hat (Ift durften Priester 1UT e1n zweıjährıges Studıium nach
zweıten Wahlgang ewählt, nachdem der andıdat mnıt den der zehnjährıgen Schulzeıt absolvieren und wurden danach
zweıtmelsten Stimmen seınen (junsten verzichtet hatte. ın dıe Praxıs geschickt.

ın erster Schriutt Reform WT dıe erufung VON arıHoffnungen mancher Beobachter auf erein1gung der Juris-
dıktiıonen erfüllte sıch allerdings dadurch zumındest VOTI- pel Haykasun Nadjıian, der bısher Stellvertreter des armen1-
e nıcht. Zum HOC Katholikos Kılıkıen wurde chen Primas New OT A Kegens des Seminars.
Aram Keshishian. e1In CHNECI Vertrauter des bisherigen er- Der Katholiıkos selbst unterrichtet Pastoraltheologie. Inter-
hauptes, ewählt. natıonale Offenhe1 zeıgt sıch ın den Pflichtfächern Englısch
Karekın als Katholikos Etschmiadzın Ka- und Russisch. Der Umzug ın das kürzlıch zurückgegebene

Semmargebäude AUS der Vorkriegszeıt ist geplant. er-
rekın fällt uUrc seIne theologische Qualıifikation (Stu- 1ngs meıninte Karekın unlängst, daß das Sem1mnar. ın dem dıe
d1um a ın Oxford) und se1n ökumeniıisches Engagement Bıldung stark verschult und teılweıse veraltet sel, noch nıcht
(Sir al stellvertretender Moderator des Weltkirchenrates) den andar: erreıicht habe, den Sr sıch wünsche.
auf Se1In Erfoleg beım Wiıederaufbau der Kırche wırd Tatsächlıiıc wırd eıne spırıtuelle Erneuerung noch ein1ıgestark davon abhängen, ob und inwıewelıt CS iıhm gelıngt, dıe Zeıt brauchen., schon Jlein der begrenzten personel-Armenier iın der Dıaspora ZUm finanzıellen und persönlichen
Mıtwirken gewinnen.

len Kapazıtäten. Im Seminar studiıeren ZUT Zeıt 05 Seminarıiı-
sten, VOIl denen sıch wahrscheinlich nıcht alle für das rIe-
tertum entscheıden werden, auch WENN dıies nıcht ANS$S 7Z.Öll-
bat geknüpft ist Eın zweıtes Semıminar gibt vn Sewan-SeeErneuerungsbedarf iın vielen Bereichen
(SS Studenten). anNrlıc werden etiwa zehn Priester eweıht.
Eınıige Kandıdaten studiıeren In Westeuropa und den US  >

Den Katholıkos zahlreıiche ufgaben: Das Neu geschaffen wurde 1m Herbst 1995 dıe Theologısche Fa-
relıg1öse en 1eg nach sıebz1ıg Jahren Kommunısmus dar- kultät der Uniıversıtät Jerewan, der sıch S Studıie-
nıeder. DiIie me1ılsten Armenıier verstehen sıch selbstverständ- rende inskrıbilert en an wurde der AaUus Syriıen stam-

mende Erzbischof Schahe dschemian, der ange Zeıt ıIn Je-iıch als Chrıisten da Armenıiersein für dıe me1ılisten gle1ic  e_
eutend ist mıiıt Chrıistsein WwIsSsen aber kaum VO rusalem wiıirkte. Bıs ZUT Jahrtausendwende INanll

Christentum. Das ist nıcht weıter verwunderliıch, gab CS doch er Studiengebühren der Uniiversıtät auf 100 sol-
kaum relıg1öse Unterweısung. I dıie Pastoral beschränkt sıch venten

weıtgehend auf dıe Abhaltung des Gottesdienstes, der aber öglıche zukünftige ufgaben können dıe Tätigkeıt als Pre-
auch für Armenier sprachlıich schwer verständlıch ist 1ger, der Kehrerberu und dıe Forschung SseIN. Für etztere
ach dem Bericht VO Teılnehmern eiıner (ıjrazer Fakultäts- o1bt E zahlreıiche ufgaben, besonders sınd zahlreiche
exkursıon stehen dıe meılsten Klöster eer Frauenklöster andschriften noch nıcht erforscht. Allerdings kann Ial

g1bt S überhaupt keıine mehr, W as allerdings nıcht 1UT mıiıt heute VO der Forschung ın Armenıien WIEe ın den meılsten
der SowJjetherrschaft, sondern auch mnıt Entwiıcklungen um ehemalıgen SowjJetrepublıken nıcht eben. S1Ce ist viel 7

die Jahrhundertwende zusammenhängt. 1ne Pfarrstruktur SCHIEeC ezan Religionslehrer werden VOT allem ın Ayva
exıistiert nıcht. rat be1 Jerewan ausgebildet. Gegenwärtig studieren über

Frauen und Männer. Vor allem ist Al den au des SONN-Eirschwert werden Veränderungen auch dadurch, da dıe
staatlıche Verwaltung noch weıtgehend WIE 1ın der Sowjet- tagsschulwesens und Al dıe Tätigkeıt als Prediger ın Dörfern
UuNn10N abläuft. Zum anderen ist das Land Arl Das Durch- und kleinen Städten edacht. Relıgi1onsunterricht ist Jetzt
schnıttseinkommen 1e2 weiıt ( dem anderer Nachfolge- auch AN staatlıchen CANUuUIeEN möglıch In Zukunft sollen dafür
staaten der 5Sowjetunıion, das wıeder weit ıntier dem der Re- 1UT Absolventen der Fakultät eingesetzt werden.
formstaaten Mıtteleuropas 162 DıIie Folgen des Erdbe  ens Kın besonderer Schwerpunkt der Reformen 1eg auf der

das dıe Stadt Leninakan 75 Prozent zerstörte, Jugendarbeit. DiIie „Armenıische Christliche Jugendorganısa-
sınd nach W1e nıcht vollkommen überwunden (ın Lenıina- t10on“ ist VOT allem ın den USA gul organısıert. In Europa ist
kan lebht heute 1UT noch 1/3 der Bevölkerung VOT dem Be- S16 auch exıstent, aber ungleic schwächer. In Armenıen
ben) ebensowen12 WIE dıe des Krieges nıt Aserbaıdschan selbst soll S1E nach amerıkanıschem Vorbild aufgebaut

Berg-Karabach. werden. Ahnlich W1IEe bel den Jugendorganıisationen anderer
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Kırchen lıegen auch hıer dıe Schwerpunkte auf chrıistliıcher HE ist gerecht: dalß HMNSCTE epublı en Bürgern (JeWIS-
Erzıehung, dem Erlernen VO Hymnen und der Eınbindung SC1I15- und Relıgionsfreiheit ewährt. Diıiese Freıiheıt be-
der armenıschen Jugendlichen In dıe Kırche In Jerewan trachte ich als USATUuUC des göttlıchen Wıllens Es Ist gleich-
konnten bereıts sechs Jugendzentren aufgebaut werden: gerecht, daß UNsSeTEC epublı dıe armenısche Kırche als
nach Angaben VO Erzbischof Nersissian erreıicht jedes 7 500 natıonale Kırche anerkennt, weıl diıese Kırche untrennbar
Jugendlıiche. mıt dem en des Volkes e dıe Jahrhunderte verbun-

den 1Sfiıne weıtere Aufgabe wırd auch dıe Reform des geltenden
kanonischen Rechtes SEIN, das ZU Teıl AUS der zarıstıschen,
Z Teıl AUS der stalınıstischen Zeıt stammt soll 1U DiIe ökumeniıschen Bezıehungen ausbauen
ür dıiese Reform eiıne NECUEC Kommıissıon eingesetzt werden.
Kın Entwurt AUS den ahren 198387 W äal 1UT für dre1 Jahre

16 < entspannt ist das Verhältnıs bıslang ZUT UF -Drovısorısch und partıe ın Geltung gesetzt worden, wurde
dann aber aufgrun der politischen Entwicklungen nıe allge- menisch-katholischen Kirche, e e{Iiwas über |O( Jäu-
me1lınes Recht Vorgesehen ist A dıe stärkere Miıtsprache bıge zählt Ihr Patrıarch Johannes Bedros hatte 1997
VON Laıen ın kırchlichen (Gremien. DiIe beıden Katholıkate mM SchreıibenOnach Armenıien“ Neuevangeli-
werden außerdem über den Abbau der Parallehurisdiktio- sıerung Armeniens aufgerufen. Von armenısch-apostoli-

scher Seıite wurde dıies als Konkurrenzunternehmen verstan-VOT allem ın Nordamerika verhandeln müssen, ebenso
über e Zuständıigkeıt für dıe I ıözesen VON Griechenland den Außerdem fanden sıch ın dem Schreıiben ein1ge uße-
uınd Persien. 7/u Olien ist, daß dıe Jurısdıktionelle Spaltung rIu e Al dıe Zeıt des Uniatiısmus erinnern und
insgesamt überwunden wird. teilweise eiıne sehr eigenartıge Geschichtsinterpretation VCI-

Für den Katholıkos, der ange Zeıt 1 OR  R wiırkte, ist 6S raten Be1 einer Begegnung des Papstes miıt Repräsentanten
helhegend, sıch auch U dıe Öökumenischen Beziehungen Z der armenıschen Kırche dieser, daß das Schreiben
kümmern. Hıer 162 der Schwerpunkt auf den Kontakten nıcht dıe Meınung der katholischen Kırche wıedergebe Eın
den orthodoxen Kırchen Im Herbst 995 besuchte der Ka- Spezıalıst für dıe armeniısche Kırche, ACL (Jazer, äaußerte
Ol1KOs Patrıarch Alexe] VO  —; Moskau, 1mM Maı ist eiıne Viısıte die offnung, daß CS Ür den Katholıkos, der O»
beım Okumenischen Patrıarchen eplant. Besonders wichtıg hannes Bedros persönlıch kennt (beıde residieren 1mM Lıba-
scheınt aber der Kontakt ZUT Nachbarkırche ın Georgien non), eiıner Entspannung kommen werde.
Se1N, dessen Patrıarchen HJa Karekın 1mM Herbst ebenso be- fu erwähnen ist schhıeßlich auch der interreligiöse Dialog,suchte. Hıstorisch sınd dıe Beziehungen zwıischen den be1-
den Kıirchen belastet. Die Religionsausübung für dıe eiwa

der für Armenıen VO oroßer Bedeutung se1n kann. uch
WECNN der Waffenstillstand mıt serbaıdschan schon ein1ge300 000 Armenier ist ın der benachbarten Kaukasusrepublık, ZTeıt dauert, belastet das Embargo der Türke1l dıe Wiırt-In der auf vielfältige Weise natıonale und relıg1Ööse Elemente schaft nach W1e VOT beträchtlich Diıe armenıschen Relıg10ns-verschmelzen, stark eingeschränkt. Von den 24 armenıschen führer 1993 ZU ersten Mal ıIn Montreux 11-Kırchen, dıe Anfang des Jahrhunderts 1n 18 exıistierten getroffen, 1mM Juni 995 kam der neugewählte Katholıkos aufund dıe ıIn der sowJetischen Zeıt geschlossen wurden, sınd Vermittlung der russısch-orthodoxen Kırche mıt cheıich ulheute 1L1UT ZWe]1 geöffnet. Von seıten der altoriıentalıschen

Kırche wırd geklagt, daß dıe Orthodoxı1e S1e ın iıhrem nue- slam Allahshugqur Paschadzade n’ wobel Flücht-
lıngsfragen, dıe Freiılassung VO  — Gefangenen und friedenstiıf-

BCH nıcht unterstutze tende aßnahme angesprochen wurden. Zuvor hatte der
In den etzten onaten kam S Z/usammenstößen ZWI1- Katholıkos Berg-Karabach besucht
schen natıonal gesinnten Armeniern und Angehörıigen VCI- Besser sınd dıe Beziıehungen ZU Iran, W as sıch VOI allem
schledener Sekten, VOT allem fernöstlıc gepräagten. Von Off1- Un staatlıche Kontakte ze1gt. |DITS armenısche Mınderheıit
1eller kırc  icher Seıte wurden diıese OrliTalle bedauert. 1 Iran za etwa 0000 Personen. ach Angaben VO

Nichtsdestoweniger wırd das ırken VO Sekten und TEe1- Erzbischof esroh Krikorian wırd S1Ee nıcht verfolgt; S1e
ırchen un hre oft aggressive 1sSs1ıon als Problem empfun- sSC1 allerdiıngs auch sehr vorsichtie und betreıbe VOT allen
den Im ()ktober 1995 meınnte Karekın ın einem russıschen Dıngen keine 1SSION. Allerdings wandern auch AUS dem
Interview: „Ich bın jede Verfolgung AUS relıg1ösem Iran zahlreiche Armenier auUS, VOT allem derS
Grund, weıl das den christlıchen (Glauben ist Das Vorschriften, dıe das Alltagsleben der islamıschen epublı
he1ißt allerdings nıcht, daß dıe armeniısch-apostolische Kırche pragen Die Jüngsten Spannungen zwıschen der Türke1 und
aufhören sollte, 7AU| lauben, daß dıe Lehren der Sekten dem Iran dürften dıe Kontakte mıiıt Armenıien eher noch VOCI-

bessern.alsch sınd und daß dıe Menschen darüber iınformiert werden
Ollten.“ Bedeutend schlechter ist dıe Lage In der Türkeli, dıe Ar
Die armenische Verfassung ewährt Religionsfreiheıt, rTaum menı1er nach dem (Genozıd 7 Begınn des Jahrhunderts UT

aber der Landeskiırche eıne Vorrangsstellung eın Dies noch eiwa S() Personen zählen DIe Verfolgung ist nıcht
wurde VO Katholıkos 1ın se1ıner ede VOT dem neugewähl- O  en, CS g1bt aber zahlreiche Repressionen und Freiheıijtsbe-
ten Parlament Al Z Jul]ı 1995 auch ausdrücklıch begrüßt schränkungen. SO mMussen armeniısche chulen türkısche |DJE
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rektoren aben, Kıirchenreparaturen dürfen 11UT mıt Zustim- dıe während des kalten Krieges ogroßen Eıinfluß 1m Katholi1-
INUNg der eNorden durchgeführt werden, dıe oft nıcht C1- kat VO  — ı1lıkıen hatte und der se1lt der en eın amp mıt
teılt wIrd. Im Gegensatz den islamıschen Stiftungen MUS- unlauteren Mıtteln vorgeworfen wiırd. Insbesondere werden
SCI] dıe chrıistlıchen Jährlıc Steuern zahlen ihr e1n Putschversuch 1997 und dıe Ermordung des Bürger-
Se1it den sechzıger Jahren Ist das armenısche Seminar In me1llsters VO  —; Jerewan ZUT ast gelegt Angehörıge anderer
Skytarı geschlossen (ebenso WIE das orthodoxe auf Chalkı), Kırchen en Katholıkos Arams oroßes ökumeniısches En-

daß Armenier In der Türke]l nıcht Priestern ausgebildet Eın Schwerpunkt selner Bemühungen 1eg darın,
werden können, Ausländern ist dıe Seelsorge In der Türkel einen gemeiınsamen Dıalog der Chrısten verschliedener Kon-
verboten. Heute sınd Z7Wel der füntf Bıschofssıtze unbesetzt. fessionen miıt dem siam aufzubauen.
ach WIEe VOI wandern Armenier AaUS, nıcht massenwelse., Von beıden Katholıkaten gemeınsam egangen werden sollaber stetig. das Jahr Z001. In dem 6S 1700 re her sSeInN wırd, se1t AT-:
Anders 1mM Lıbanon, der Bürgerkrieg besonders Chrıisten menı1en das Christentum ANSCHOMIM hat DiIe Planungen
ZU Auswandern ermunterte, dem SI1it7 des zweıten armen1- O en schon 1m Herbst 1995 begonnen, ZU Vorsıt-
schen Katholıkos, se1t 1995 Aram Keshishian Ihm wıird eine zenden der Vorbereiıtungskommissıon wurde der Wiener a -

gute theologısche Ausbıldung attestiert, 1: hat sıch auch 1mM meniısche Erzbischof Krıkorian bestimmt. ufgrun der DG
wıissenschaftlıchen Bereıich Urc zahlreiche Publıiıkationen genwärtigen Entwicklungen gibt CS TUN: der offnung,
qualifiziert und wurde sehr Jung ZU Bıschof des Liıbanon daß dıe armenısche Kırche dieses ubılaum 1mM nneren DC-
eweılht. Se1in Erfolg wırd auch davon abhängen, Inwıeweiıt stärkt und nach außen geeint begehen wiıird können.

Hannes Schreibersiıch dıe Daschnak-Parte1l durchsetzen kann,

Wesleys en
Diıe Krıise der britischen Methodisten

Weltweit gehören die IM ahrhundert entstandenen Methodisten den großen
christlichen Konfessionsfamıilien. In ihrem Mutterland England [un SLE sıch heute er:
InNZS schwer. Die ahl der Gläubigen UN die Beteiligung kırchlichen en sSiınd
rückläufig, der Methodismus als gesellschaftliches Ferment hat Bedeutung eingebühßt.
Unser Londoner Mitarbeiter Roland ıll informiert über heutige Krise UN geschicht-
IC Entwicklung dieser hritischen Freikirche

DiIie Methodisten, eıne der Freikirchen Großbrıtannıiens, De- 19972 ist dieser offizıelle Miıtglıedschaftsstan VO 408 107 auf
finden sıch In einem ebenso drastischen WI1Ie anscheinend 38() 269 Personen zurückgegangen. DıIe Kernmıiıtglieder
aufhaltsamen Nıedergang. In ZWanzıg Jahren könnten S1e chen eiwa 30 Prozent er brıtischen Methodisten AU  N Der
SAallZ verschwınden, achdem S1Ee MNO 7WEe]1 Jahrhunderte In (Gesamtstand der Methodisten Großbritanniens hat sıch
England eiıne rel1g10nS- WIE sozlalgeschichtlıch bedeutende emnach VO  — 289 509 auft 2739 476 vermındert. Für S1€e sSTe-

gespielt en ıne entsprechende Erklärung des hen 3660) ordınıerte Seelsorger und Kandıdaten für das OTd1-
„Methodıist Connex1onal“ (Mitgliedschaftssekretär), Rev nıerte Amt, 612 Laiıenprediger und 6678 Kırchen 1mM
Peter Barber, wurde Z März dieses Jahres 1m Londoner SAaNZCH Land ZUT erfügung.
„Methodıist Recorder“ veröffentlich S1e unterschiıed sıch
VO ähnlıchen relıg1ösen Voraussagen alarmıerender Art
darın, zumındest statıstisch relatıv gul fundıert SeIN. Dem allgemeınen Irend ist nıcht beizukommen
FEıne SCHAUC Zählung der Gemeıindemitglieder gehörte
dem VO ihrem Begründer John esley (1703-1791) den Rückgänge In der Gläubigenzahl Sınd eın heutiger ren ın
Methodisten hınterlassenen Vermächtnıis. esley teılte en christlichen Konfessionen Großbritanniens. Was den
se1ine (GGemelnden ın „Klassen“ mıt durchschniıttlich A) Miıt- chwund Del den Methodisten besonders akut erscheiınen
glıedern e1N, dıe „Bezırke“ (Circunts) 1ldefen S1e en Läßt, Ist, daß dieser anste1gender Art ist Die ahl der
sıch mıt heute etiwa 26 ıtglıedern als (Gemeıindekern erhal- sonntäglıchen (Gottesdienstbesucher hat In den etzten dreı
(EnN: der mıt Miıtglıedskarten ausgestattet ist, dıie ıhn Ab- Jahren fast Prozent abgenommen, VOT em aber
stımmungen ın Gemeıindeangelegenheıten berechtıigt. Se1it nahezu Z Prozent dıe ahl der kırchlich Engagılerten un
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